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Smnach Seine Fih—
nigliche FFaeſtät in reuſ
ſen, . Unſer allergnadigſter

Herr, wahrgenommen, daß das Marſch-Weſen in
Dero Landen noch nicht ſo gefaſſet ſey, wie es Dero Regimentern
ſowohl als Dero Unterthanen zutraglich, indem diejenigen Pro—
vintzien, ſo mit einem Marſch betroffen werden, die Laſt allein tra
gen muſſen, und von den andern Provintzien, welche keine Mar—

ſche gehabt, nicht ſubleviret, folglich dadurch eine Provintz vor
der andern ſehr prægraviret worden: So haben Hochſt Dieſelbe
zum Beſten Dero Lande und Unterthanen nothig gefunden, hie
runter eine Aenderung zu machen, und es dergeſtalt einzurichten,
damit bey vorfallenden ſtarcken Marſchen, und wann die Regi—
menter zu Felde marſchiren, alle prægravationes vermieden, und
die Laſten von Dero geſamten Provintzien und Landen mit glei
chen Schultern getragen werden mogen.

Es iſt alſo Seiner Konigl. Majeſtat allergnadigſte Ordre
und Willens- Meinung,

J.

Daß die Regimenter auf gewiſſen Routen, ſo bereits regu-liret und feſt geſetzet ſind, marchiren ſollen, welche MarſchRou
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 4 7οten den Regimentern ſo gleich bey der Ordre zum Aufbruch zu—
gefertiget, und dabey notificiret werden ſoll, an welche Krieges—
und Domainen-Cammern und Land-Rathe wegen des Marſches
reſcribiret worden, damit ſie mit denenſelben daruber corre—
ſpondiren konnen.

2.
Muß der Commandeur des Regiments, ſo bald er die Or-

dre zum Aufbruch nebſt der Marſch-Koute empfanget, alſofort
zwey Exemplaria einer accuraten und vollſtandigen Liſte ferti—
gen laſſen, und darin anführen: Ob der Stab complet, in—
gleichen wie ſtarck jede Compagnie oder Escadron, Ob alle
Officierer præſentes, und was eines jeden Character ſey, in Sum-
ma wie ſtarck das Regiment effective an Ober-Officiers, Unter—
Officiers, Tambours, Gemeinen auch Knechten und Pferden
marſchiren werde, ſolche Liſten eigenhandig unterſchreiben und
beſiegeln, das eine Exemplar davon an die Krieges undDomainen
Cammer der Provintz, worin das Regiment ſtehet, und das andere
Exemplar an dasGeneral. Ober-Finantz-Kriegesund Domainen
Directorium ſenden, damit dieſes denen mit dem Marſch zu be—
trenenden Kriegesund Domainen-Cammern und Land-RathenAar

ſolche Liſte zufertige, um zur Aufnehmung und Verpflegung des
marchirenden Corps alle nothige Anſtalten beyzeiten machen zu
konnen.

J.

Jſt Seiner Konigl. Majeſtat allergnadigſter Wille, daß ſo—
wohl der Chet, dem das Regiment gehoret, aus der Comman-
deur deſſelben, wofern nicht einer oder der ander auf Sr. Konigl.4 Majeſtat allergnadigſte Ordre und bermilſion abweſend iſt, ſtets

auf dem Marche bey dem Regiment bleibe, damit die etwa vor,
fallenden Exceſſe alſofort bey ihm angebracht und deſto ſchleuni
ger cemediret werden konnen.

4.
Sollen die Regimenter drey Tage nach einander marchi.

ren, und nur jedesmahl den vierten Tag Rait-Tag halten; es wa
re dann, daß wegen vorfallender beſondern Umſtande, oder auf
Sr. Konigl. Maj. expreſſe Ordre dem Regiment zuweilen der
dritte Tag zum RuheTag angewieſen wurde.

j.

Weil auch die regulirten beſtandigen Routen dergeſtalt ein-
gerichtet ſind, das faſt durchgehends alle NachtLager in Stadten

und



W3 5 3und geſchloſſenen Oertern einfallen, viele Stadte aber nicht ſobe—
ſchaffen, daß darin ein gantz Regiment Infanterie, Cavallerie und
Dragoner untergebracht werden kan: So iſt Sr. Konigl. Majeſtat
allergnadigſte Willens-Meinung, daß die Regimenter lntante—

ric Bataillons. und Cavallerie Escadrons-Weiſe marſchiren, der—
geſtalt, daß die beyden erſteren Escadrons nebſt dem Stabe zu—
erſt, und hernach die andern drey Escadrons darauf folgen, da—
mit ſie deſto beſſer und bequemer untergebracht werden. Wann
aber in derjenigen Stadt, worin das Nacht.Lager einfallet, we—
gen Mangel der erforderten Quartiere und Stallungen ein gantz
Bataillon oder 3. Escadrons vollig zu logiren nicht moglich ſeyn
ſolte, ſo laſſen Se. Konigl. Majeſtat es allergnadigſt geſchehen,
daß ein oder zwey in der Nahe gelegene Dorfer mit zu Hulfe ge—
nommen werden, welches doch aber nur in dem hochſten Nothfall

geſchehen, und wo es nur immer moglich iſt, das gantze Bataillon
oder drey Escadrons an einem Orte zuſammen logiret werden
müſſen.

6.
Die Soldaten ſollen die Quartiere, ſo wie ſie vom Commis—

ſario Loci und Magiſtrat repartiret und Jhnen angewieſen wer—
den, beziehen, und ſich durchaus nicht ſelbſt logiren, noch wann
ſie das Quartier einmahl bezogen, darunter eine Aenderung ma—
chen und ſich umquartieren, als woruber der commandirende
Officier des Bataillons oder Regiments mit allem Ernſt und
Nachdruck zu halten hat.

7Was die Verpflegung der Regimenter auf dem Marſch be—

trift, ſo bekommt der Soldat weiter nichts als freyes Obdach
und Lager-Stroh, zu ſeiner Bekoſtigung aber ſoll der Unter—
Officier ſowohl als Gemeine durch die Banck zwey gute Groſchen
taglich an Zulage haben, welche von dem LandRath oder Marſch
Commilſario den Compagnien oder Escadrons ſo gleich wie
ſie im Quartier ankommen, ausgezahlet werden, und muß jeder
Capitaine uber dasjenige, was an ſeine Compagnie oder Esca-

acon bezahlet wird, quitiren.
Der Soldat muß ſich mit dieſen 2 Ggr. Zulage, die er u—

ber ſein ordentliches Tractament bekommet, begnugen, und dafur

alles ſelbſt kaufen und anſchaffen, dagegen Commilſſari Loco-
rurn, Magiſtrate und Land-Rathe veranſtalten, daß an den Or
ten, wo die NachtLager eintreffen, Brod, Bier, Fleiſch, Sveck,

B Kaſe,



aa

6 to
Kaſe, Grutze, Kohl und anderes Zugemuſe herbey geſchaffet wer
den, damit der Soldat alles, was er nothig hat, für baares Geld
ankaufen konne.

Solte hierunter contraveniret werden, und der Soldat vonſei—
nem Wirt an Eſſen oder Trincken etwas umſonſt fordern, vder ihn
wohl gar dazu zwingen wollen, ſo hat der bequartierte Burger es
ſo fort dem commandirenden Officier anzubringen, und wann
dieſer nach geſchehener Anzeige es nicht ſogleich redreſſiret, wol
len Seine Konigl. Majeſtat den Officier deshalb hart anſehen,
auch dem Befinden nach mit der Caſſation beſtrafen.

Und damit die Gelegenheit zu deraleichen Klagen um ſo

mehr benommen, und der auf dem Marſch bequartierte Wirt ſo
wenig directe als indirecte obligiret werden moge, wieder Sei—
ner Konigl. Majeſtat allergnadigſte Intention und ernſtliche
Willens-Meinung dem Soldaten etwas an Speiſung oder ſon—
ſten zu geben; ſo ſollen jedesmahl viele Soldaten zuſammen in ein
Haus geleget werden, zu dem Ende auch, wann der Marſch einen
Ort tritt, woſelbſt ein bataillon oder drey Escadrons aar fuglich
und wohl mehr einquartieret werden konnen, dennoch die Leute

nicht durch die gantze Stadt einzeln oder zu zwey und dreyen, ſon—
dern viele in ein Haus beyſammen, mithin nur in gewiſſe Straſ—
ſen verleget werden, damit ſolchergeſtalt dem bequartierten Bur

ger die Gelegenheit benommen werde, dem Soldaten etwas zu
geben, der Soldat hergegen auch nicht von dem Wirt etwas
fordern konne noch duürfe; wie dann auch der Burger, der ſich un
terſtehen wurde dieſer Ordonnantz zuwieder das geringſte dem
Soldaten unentgeltlich zu reichen, ebenfals hart beſtrafet wer—

den ſoll.
Den Compagnie und Escadron auch Proviant-Waaen

Knechten werden gleichfals jedem taglich 2 ggr. Zulage gereichet,
wofur ſie ſich bekoſtigen muſſen:

Die Soldaten-Weiber aber bekommen weder dieſe Zulage,
noch ſonſt das geringſte in den Quartieren, ſondern der ver—
heyrathete Soldat, der ſein Weib bey ſich hat, muß ſelbiges fur die

2Ggr. Zulage, ſo er über ſein Tractament taglich bekommt, mit
verpflegen.

B.
Weil auch bishero angemercket worden, daß es in den

kleinen Stadten. wegen der billetirung viel Wunder gegeben,

auch bey dem Einmarſch des Corps ſolches viele Contuſiones ver

urſa
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urſachet hat, ſo muſſen Commiſſarii Locorum, da nunmehro ge—
wiſſe Kouten feſtgeſetzet ſind, auch beſtandige Billets nach der Groſſe

der Hauſer in jeder Stadt fertigen, dergeſtalt daß die Hauſer nu-
meriret, und gedruckte Billets eingefuhret werden, die zum beſtan—
digen Gebrauch dienen, worauf nichts mehr geſetzet werden
darf, als

Das Haus ſub No 1. logiret einen Ober-oder ſo viel
Unter-Officiers, oder ſo viel Gemeine.

Den Tag vor dem Einmarſch muſſen die Numern an die Hau—
ſer angeſchlagen, die darauf gefertigten Billets aber den Officier
und Soldaten bey ihrer Ankunft zugeſtellet werden; auf welche

Weiſe ein jeder Officier und Soldat nur nach der Numer des
Hauſes ſehen darf, und ſein Quartier gar leicht finden kan, der
Eigenthumer des Hauſes auch zum voraus weiß, aufwie viel Mann
er ſich wegen des Schlafens und auch des Eſſens vor Geld, wann
er ein livrant, anzuſchicken habe.

9.
Was die Fourage betrift, ſo wird ſolche vom Lande nach den

Orten, wo die Nacht-Lager einfallen, geliefert, und auf eine
tagliche Ration gereichet

Vier Metzen Haber, oder in Ermangelung deſſelben
zwey und eine halbe Metze Rocken,

Zehen Pfund Heu, und
Acht Metzen Hechſel, oder wann Rocken gegeben wird,

Zwolf Metzen Hechſel, nebſt benothigtem Streu-Stroh,

und wird den Unterthanen dafur 4Gr. 6. Pf. vergutet.
Wann aber die Regimenter auf dem Marſche Halte machen, und

an einem Orte eine Zeitlang ſtehen bleiben, berommen ſie nur nach

dem von Seiner Konigl. Majeſtat regulirten FeldEtat auf eine
monatliche Ration

Vier und einen halben Scheffel Haber, oder anſtatt

deſſen drey Scheffel Rocken,
Zuwey Hundert Vierzig Pfund Heu, und
Vierzehen Bund Stroh, wovon 4. Bund zum Streuen

und 10. Bund zum Hechſel gerechnet werden.

10.
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I10.Wegen des in den Nacht-Lagern zu liefernden Strohes

ſoll es folgender geſtalt gehalten werden: Das erſte bataillon be-
kommt friſches Lager-Stroh, das darauf folgende zweyte Batail-
lon muß ſich mit demſelben behelfen.

Mit der Cavallerie wird es auf gleichen Fuß gehalten, und
bekommt der Stab nebſt den 2 erſten Escadrons friſches
Stroh, die darauf folgenden 3 Escadrons muiſſen ſich deſſelben be-
dienen, und wird nur auf die noch mehrere Mann und Pferde
friſches Stroh geliefert; wie dann hiermit zugleich feſt geſetzet
wird, daß auf zwey Mann ein Bund LagerStroh, und auf drey
Pferde zwey Bund Streu-Stroh, jedes Bund zu i8. bis 20
Pfund, gereichet werden ſoll.

Und damit bey Austheilung der kourage alles ordentlich
zugehe, ſo muß der Commandeur, ſogleich wie das Corps im
Quartier ankommt, ein Paar tuchtige Unter-Officiers beordern,
welche die Fourage von dem Land-Rath in Empfang nehinen,
und ſie ferner unter die Compagnien oder Escadrons Rations.
weiſe heytheilon mia

unenu vvn vrun 2utaglſtraten an jedemOrte, wo die Racht-Lager einfallen, den Land-Rathen zu
Verwahrung der Fourage die nothiaen Boden und Scheunen
angewieſen werden muſſen, dainit ſolche in Zeiten dahin gebracht
werden konne.

II.
Was eigentlich die Anzahl der Kationen betrift, ſo ſollen

den Stabs-Officiers, und zwur

ue bey der Cavallerie

Denm Obriſten G. Rat.Obriſt-Lieutenant. Aa4.. Rat.
Major  e2 3. Rat.uber diejenigen, ſo ſie ſchon bey ihren Compagnien haben, und

bey der Infanterie
Denm Obriſten J J 8. Rat.„DObriſtLieutenati  4.Rat.

uò J J n 4. Rat.Zwtyen Acdhjutanten à l. Rat.  02. kat.

I. Ca-
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1. Capitaine, der eine Compagnie hat la. Rat.

und 12. Port,i. Stabs Capitaine 4. Rat,
und 2. Pott.J. Lieutenant 1 3. Rat.und J. Port.x. Fahnrich ebenfal Rat.
und J. Port.Bendem Unter Stabe

Dem Regiments-Quartier-Meiſte 3. Rat.

und 2. Port. aFeld-Prediger Rat.und —2 2. Port.
„Aucditeur auh  243. Rat.

und ue 2. Port.„Regiments Feldſche 4. Rat.
und  4 65. Port.gereichet werden, und auſſer obſpecificirten Rationen und Portio-

nen wird den Officierern nicht das geringſte weiter gut gethan,
ſondern wann ſie mehrere Pferde und Bedienten, als in dieſer Or-
donnantzfeſtgeietzet int, mit ſich fuhren, muſſen ſie ſolche ſelbſt ver—
pflegen, auch bey Strafe in den Quartieren nichts fordern,
noch ſich etwas zum Douceur reichen laſſen.

12.
An Abfuhren ſollen den Regimentern nach der Ordre vom

24 April 1735. wann die Regimenter keine Equipage-Gelder be—
kommen, auf den Stab ſowohl zu Fuß als zu Pferde in Preuſſen,

Pomnmern, der Chuür-und Neumarck drey Wagen; in den andern
Provintzien aber, weil die Wagen darin groſſer ſind, nur zwey
Wagen; Auf eine Compagnie Infanterie, ingleichen auf ein Es-
cadron Dragoner in Preuſſen, Pommern, der Ehur,und Neumarck
funf Wagen, im Magdeburgiſchen, Halberſtadtſchen, Mindiſchen,
Ravensbergiſchen und Cleviſchen aber nur Vier Wagen, jeder
Wagen mit vier Pferden beſpannet; Einer Compagnie Cavallerie
in Preuſſen, Pommern, der Churund Neumarck vier Wagena 4
Pferde und ein Wagen a 2 Pferde, in den andern Provintzien

C aber

eÊÊn



Gz 10 6öaber ein Wagen weniger verabfolget werden; und mit dieſen Wa
gen muſſen die Regimenter (es ware dann daß ſich viele Krancke,
ſo GOtt verhuten wolle, bey dem Regiment finden ſolten) ſchlechter
dings auskommen, wann ſie aber mehrere nehmen, ſolche alſo—
fort auf dem Marich, und zwar fur jedes Pferd a Meile Vier
gute Groſchen bezahlen, oder wann die Bezahlung nicht gleich ge

ſchiehet, hat der Land-Rath ſolches anzuzeigen, damit es dem Re—

giment decourtiret werde.

Was endlich die Liquidir. und Bezahlung der MarſchKoſten
betrift, ſo muß der Land-Rath oder Marſch-Commillarius, ehe
noch das Regiment aus ſeinem Creiſe marſchiret, die laquidation

formiren, und ſelbige von dem Commandirenden Officier unter
ſchreiben laſſen, wie dann auch ſolche Liquidation mit der vom
Regiment ausgeſtellten dem Land-Rath oder Marſch- Cominis-
ſario zugefertigten Liſte in allen contorm ſeyn muß. Jn dieſer
Liquidation iſt nun anzufuhren,

Was dem Regiment an Zulage gereichet,
Wie viel Fourage. Rationes taglich geliefert,
Wie viel Wagen verabfolget worden, und wird fur jedes

Pferd pro Meile Vier gute Groſchen angeſetzet,
Was das gelieferte Stroh gekoſtet habe.

Dem Soldaten ſowohl von der infanterie als Cavallerie wird
dieſerhalb nichts abgezogen, desaleichen wird den Officierern von
der Infanterie, weil ſie ordentlich keine Fourage. Gelder bekom
men, wegen der Fourage- Rationen nichts decourtiret, ſondern
nur den Regimentern Cayallerie und Dragoner wegen der ge—
noſſenen Fourage. Rationen nach Proportion der Fourage- Gel—
der der Abzug gemachet, alle übrige Ko ten aber werden auf die
Provintzien repartiret, die betragenden Gelder durch die General-
Krieges-Caſſe eingezogen, und von dieſer einer jeden Provin—
cial-oder CreisCaſle dasjenige, was ſie zu fordern hat, boni—

ficiret.
14.Wann aber Se. Konigl. Majeſtat den Regimentern noch

vor dem Aufbruch aus den Quartieren die Equipage-Gel—
der reichen, ingleichen die Fourage. Rationes nach dem FeldEtat
an Gelde bezahlen laſſen, ſo muſſen die Regimenter ſich alſofort die
nothige Equipage und Pack-Pferde anſchaffen, und bekommen

auf
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auf dem Marſch gar keine Wagen, ſondern muſſen fur die Fort—
bringung der Bagage, Montirungs-Stucke, Gezelte rc. ſelbſt
ſorgen, und werden weiter keine Abfuhren, als nur fur die bey dem
Regiment ſich findende Krancken gegeben: Wegen der Fourage—
Rationen aber wird den Regimentern ſodann, und zwar ſowohl
Infanterie als Cavallerie und Dragoner, nach Proportion der
Fourage. Gelder, ſo ſie nach dem Feld-Etat bekommen, der Ab—

zug gemachet.
Letzlich declariren Se. Konigl. Majeſtat hiermit, daß dieſe

Ordonnantz nur in dem Fall, wann die Regimenter zu Felde
marſchiren, obſerviret werden ſoll; wann die Regimenter aber ſich
Exercirens halben zuſammen ziehen, oder zur Keyue marſchiren,
oder auch ihre Quartiere verandern, und aus einer Provintz in
die andere marſchiren, ſo bleibet es bey dem bisherigen Marſch—
Reglement de dato Berlin den 2 Martii 1722. und deſſen Decla-

ration vom ihten Martii 1726.
Wornach ſich alſo die Chefs und Commandeurs der Reai—

menter, nicht weniger ſamtliche Subalterne Officierer, Unter-Ofii—
eierer und Gemeine, wie auch das General-Ober-Finantz-Krieges
und Domainen- Directorium und ſamtliche Provincial. Krieges-
und Domainen-Cammern, Land-und Steuer-Rathe, Marſch—
Commilſarien, Magiſtrate und ſonſten jedermanniglich allerunter—

thanigſt zu achten hat. Lignatum Berlin den 2sten Martii 1737.

Gr.Kſilhelm.

F. W. v. Grumbkow. F. W. v. Happr.
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